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tt „Maſeuet Zeitung“ erscheint täglich drei Mal. 


für die 


At. 692 


Volitiſche Heberfidi. 


Der Geſprächsſtoff in allen Kreiſen find die Vorgänge 
in der Oberfeuerwerkerſchule. Wir haben ſchon, 
io ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, auf den befremdlichen Widerſpruch 
zwiſchen der amtlichen Darſtellung des „Reichsanz.“, der halb⸗ 
amtlichen des „W. T. B.“ und dem Bericht der „N. Pr. Ztg.“ 
aufmerkſam gemacht. Die Kommandirung auf die Oberfeuer⸗ 
ſchule iſt eine Auszeichnung. Nur Unteroffiziere, die ſich 
vorher als ſtramme und tüchtige Soldaten bewährt haben, 
werden dieſer Auszeichnung für würdig erachtet. Eine Zucht⸗ 
und Disziplinloſigkeit, wie fie hier hervorgetreten und wie fie 
in der preußiſchen Armee ohne Beiſpiel iſt, kann nicht von 
heute auf morgen erfolgt ſein. Nicht blos auf die einzelnen, 
jetzt zu Tage getretenen unerhörten Ausſchreitungen wird ſich 
alſo die Unterſuchung zu richten haben, ſondern vor allen Din⸗ 
gen darauf, wie es möglich geweſen iſt, daß unter Solda⸗ 
ten, die ſich eines Avancements würdig er⸗ 
wieſen und ſich bis zu ihrem Eintritt in die Oberfeuer⸗ 
werkerſchule als tüchtige und wohldiszip 
Leute erwieſen haben, auf der Schule ſelbſt ſolche Zucht⸗ 
loſigkeit und militäriſche Widerſpenſtigkeit hat einreißen können. 
Der Einſender des Berichts in der „Kreuzztg.“ hat ſich ſelbſt, 
der Oberfeuerwerkerſchule und der ganzen preußiſchen Armee 
einen ſehr ſchlechten Dienſt erwieſen. Die einzelnen in dem 
Bericht gemachten Angaben mit namentlicher Bezeichnung der 
Perſonen gehörten vor das Unterſuchungsgericht, aber nicht in 
die Oeffentlichkeit, und es wirft allein die Thatſache, daß 
dieſer Bericht mit ſeinen ganz auffallenden Einzelheiten 
und Begleitumſtänden gegen allen militäriſchen Brauch in die 
Oeffentlichkeit hat gebracht werden können, auf die geſammten 
* in der Oberfeuerwerkerſchule ein eigenthümliches 

t. 
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Der freikonſervativen „Poſt“ iſt das Verlangen des natio⸗ 
nalliberalen Parteitags nach einem ſtrammen Aktions⸗ 
programm der Regierung aus der Seele geſprochen. 
„Der Moment, jchreibt ſie, mit einem ſolchen hervorzutreten, 
rückt herean. Wir zweifeln nicht, daß er die Regierung auf der 
Höhe ihrer Aufgaben finden wird. Der Generalmarſch zum Kampfe 
gegen die Umſturzpartelen, um das treffende Wort des Großherzogs 
von Baden zu gebrauchen, kann nur von der Regierung geſchlagen 
werden. Die Parole iſt in a gegeben; kein Smelfel, daß 
fie in einer energiſchen Aktion im Reiche und in Preußen ihren 
Ausdruck finden wird.“ 

Die Konfliktspolitik, welche die „Poſt“ hier mit großen 
Worten ankündigt, ſcheint mehr den Wünſchen der Reaktion, 


als den Abſichten der Regierung zu entſprechen. 


Von der Inſel Lombok iſt als Gegenſtück zu den letz⸗ 
ten Erfolgen auch wieder eine bedenkliche Hiobspoſt einge 
troffen. Die Amſterdamer Zeitung „Nieuws van den Dag“ 
meldet nämlich aus Lombok: Eine Truppenabtheilung iſt durch 
einen falſchen Spion in einen Hinterhalt gelockt worden. 
Ein Hauptmann, ein Leutnant und neun Soldaten wurden ge⸗ 


— — . : rr —.—. — — —.—..—— ——. .. — 


Verſunken und verthan. 
Vn Stanislaus Art'l⸗Deſſau. 

[Nachdruck verboten.] 
„Durch einen Torpedo wurden 
„Lay⸗Puen“ und ferner „Sing: Yuen“ 
mit voller Mannſchaft, nachdem auf 
demſelden Feuer ausgebrochen war 
und eine Granate das Deck durch⸗ 
ſchlagen hatte, zum Sinken gebracht.“ 
Alſo zu leſen in den Zeitungs berſchten über die große See⸗ 
ſchlacht, welche ſich vor Kurzem in den chineſiſchen Gewäſſern an 
der Mündung des Jalufluſſes abgeſptelt hat. as mich an dieſer 
blutigen Kataſtrophe zwiſchen Chineſen und Japanern einzig und 
allein intereſſirt, ſſt die Thatſache des Unterganges des gepanzerten 
Kreuzers „Kiyg⸗Yuen“, denn ich bin mit dieſem ſtolzen Schweſter⸗ 
ſchifſe des „Lay⸗Puen“ vor einigen Jahren fogufogen intim be⸗ 
zung en und hatte ihm ſeit dieſer Zeit ein treues Andenken 

wahrt. 

8 war in der ſchönen Sommerzeit; mein Aufenthalt an den 
pommerſchen Geſtaden der Dftiee neigte ſich ſeinem Ende zu, als 
mir eines Tages von Stettin die Nachricht eines dort lebenden 
Verwandten zuflog, daß ſich zwei auf der Werft des „Vulkan“ für 
die chineſiſcke Regierung erbaute große Kriegsſchiffe „King⸗Puen“ 
und „Lay⸗Puen“, eben anſchickten, über Swinemünde das „große 
Waſſer“ zu gewinnen. Bei meinem regen Intereſſe für maritime 
Koloſſe böte ſich mir ſomit eine günſtige Gelegenheit, dieſe von 
CThineſen bemannten Schiffe kennen zu lernen. Eine Empfehlung 
an einen chineſiſchen Ingenieur⸗Offizier des „King Yuen“, mit 
welchem mein Stettiner Freund näher bekannt geworden war, lag 
feinem Briefe bei. Ich befann mich nicht lange, ſchiffte mich an 
Bord des Bergungsdampfers „Scquens“ ein und befand mich ſchon 

nach wenigen Stunden zwiſchen den Molen von Swinemünde. 
Da lagen die beiden Chineſen, wie aus dem Et geſchält, funkel⸗ 
nagelneu, mit ihrem hellgelden Oelanſtrich freundlich in der Sonne 
blinkend, an dem rechten Swine⸗Ufer, nicht gar weit vom Leucht⸗ 
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Mittwoch, 3. Oktober. 


tödtet. Die Nachrichten der genannten Zeitung haben ſich bis⸗ Probe 


her immer als zuverläſſig erwieſen. 

Der Bericht über die Erſtürmung Matarams 
iſt mit einiger Beſchränkung aufzufaſſen, da bis jetzt nur die 
Weſtſeite dieſes ungemein ſtark befeſtigten Platzes genommen 
worden iſt. Der ganze Platz iſt in vier Vierecke, die jedoch 
von ungleicher Größe find, getheil. Die Hauptfeſtungswerke 
in jedem Viertel ſind die Paris, d. h. die vom Radja, dem 
Kronprinzen und den Reichsgroßen bewohnten Paläſte, die 
ſtarke, mit Schießſcharten verſehene Mauern haben. Davon 
find die vier Puris erobert, welche die weſtliche Front Mata⸗ 
rams bilden, während die öſtliche Seite, wo ſich der Palaſt 
des Radja ſelbſtbefindet und der vermuthlich von den beſten ba⸗ 
lineſiſchen Truppen vertheidigt wird, noch erſtürmt werden muß. 
Bei dem Kampfe um die vier Puris haben die Balineſen, dem 
alten Volksgebrauch gemäß, vorher ihre Frauen und Kinder 
erdolcht. 

Aus London erhalten Berliner Blätter das nach⸗ 
ſtehende Telegramm, welches die Schlacht bei Ping⸗ 
ang in einem weſentlich anderen Lichte erſcheinen läßt als 
dieſelbe urſprünglich en wurde: 

London, 2. Okt. Sir Macartney ſchrelbt einen ſpötti⸗ 
ſchen Brief an die „Times“, in welchem er darauf hinweiſt, daß 
der Bericht der „Central⸗News“ über die Schlacht bei Ping⸗ 
Pang ſeit vierzehn Tagen ohne Beſtätlgung gebiteben iſt. Der 
Grund hierfür ſei, daß die Agentur, die gar keinen Korreſpondenten 
in Soeul gehabt habe, von den Japanern getäuſcht worden jet. 
Die Chineſen hätten zwar elne Niederlage erlitten, ihre Stärke 
habe aber in Allem nur 12000 Mann betragen, ihr Verluſt an 
Getödteten und Vermißten betrug aber nur 3000 Mann und die 
übrigen 9000 Mann zogen ſich geordnet unter den Generälen zurück, 
die die Japaner gefangen genommen haben wollten. Es jet höchſters 
ein Wörth, kein Sedan geweſen. 


Deutſchlau d. 


Berlin, 2. Okt. [Zum militäriſchen Exzeß.] 
Nach einer Darſtellung, die eine gewiſſe innere Wahrſcheinlich⸗ 
keit hat, iſt der in de Oberfeuerwerkerſchule aus⸗ 

eſtoßene Hochruf auf die Anarchie ziemlich harmios zu ver⸗ 
tehen. Die Zöglinge der Schule, die ſich in Nachahmungen 
ſtudentiſchen Weſens gefielen, nannten ſich ſelber mit allerdings 
ungehörigem Scherze „Bombenwerfer“ und „Anarchiſten“. 
Der Ruf „es lebe die Anarchie“ würde hiernach nur eine 
andere Form der Verhöhnung geweſen ſein, mit der die jungen 
Leute den revidirenden Vorgeſetzten empfingen. Die grobe 
militäriſche Ausſchreitung, deren ſich die Mannſchaften ſchuldig 
gemacht haben, wird dadurch nicht verringert, aber der 
politiſche Beigeſchmack fiele fort, den die Vorgänge nach 
den bisherigen Darſtellungen hatten, und durch die gegebene 
Erklärung würde ſich auch der Widerſpruch zwiſchen den An⸗ 
gaben, die alle politiſchen Nebenmomente beſtreiten, und den 
entgegengeſetzten der „Kreuzztg.“ auflöſen, wonach in der That 
Rufe auf die Anarchie laut geworden wären. Die traurigen 
Vorkommniſſe in der Oberfeuerwerkerſchule haben vielfach die 


urm. Vom Heck flatterte die dreiecklge Flagge mit dem Drachen 
115 im Winde, aus den dicken Schornſteinen kräuſelte ſich eine 
blaue Rauchſäule empor, die Schiffe hatten alſo bereits Dampf 
aufgemacht nnd ich erfuhr denn auch ſehr bald, daß ihre Abrelſe 
nach China jede Minute erfolgen könne. „Es wird unter dleſen 
Umſtänden ſchwer halten, den „Sing-Yuen“ zu beſichtigen, meinte 
ein Ingenieur des „Vulkan“, welcher an Bord genannten Schlffes 
die Reſtzahlung der vereinbarten Herſtellungsſumme in Empfang 
nehmen jolte und mit mir zugleich vom linken Ufer der Swine 
auf einem kleinen Trajektboote nach dem gegenüberliegenden Ufer 
binübergondelte. Ich aber vertraute meinem guten Stern und noch 
mehr meiner Emp nge if De Chineſen, dem übrigens mein 

ttin aus aviſirt war. 
e merkte ich denn auch bald, daß das Waſſer 
in den Keſſeln der betden Schiffskoloſſe wohl noch einige Zeit bro⸗ 
deln könnte, ehe das Slanal zur Abfahrt gegeben würde, ich ver- 
ſuchte deshalb zunächſt mit einigen Kulte, welche am Ufer mittelſt 
eines ſonderbar geformten, bel artigen Meflers Schollen ſpalteten 
— eine ungemein appetitliche Arbeit! — ein kurzes, meinen Zweck 
verfolgende Geſpräch in möglichſt ſchlechtem Enaliſch anzuknüpfen. 
Mein Bemüten freilich war vergebens, ſie antworteten mir in 
vermutdlich ebenso ſchlechtem Chineſiſch, daß ihnen meine Worte 
ipantiche Berge ſeien, wentaftend entnahm ich das aus 1 panto⸗ 
mimiſchen Bewegungen, als Achſelzucken und Verziehen ihrer an 
ſich ſchon nicht eben dig ni ae a cin ſchnedde⸗ 
Falten, womit ſie das lle kling eh 1 7 58 
5 „„Das wäre allo nichts“, brummte 
ich Jun, „Fieser erf Werfuch ele e ala Gone 
und China wäre gründlich geſche ee iz ee HERE 
ſchreiber wirft aber die Flinte, namen n arme 
jelbft aetragen, fo denden ce ir nes bieberen Landsmanns. eines 
auch ſchon der Zufall in Geſtalt eines lleeep bei King⸗Nuen 
deulſchen Marineſoldaten, der vor dem 15 al 
Poſten ſtand, freundlich entgegen und forde e 
ahren auf, mich unter Benutzung de 

I e e N Geremonten auf Deck zu begeben, 
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e angeregt, ob wirklich irgendwo ein Eindri 

ozialdemokratiſcher Beſtrebungen in 1 
Kaſernen zur Kenntniß der Militärbehörde gekommen ſei. Man 
erinnert ſich, daß der Abg. Bebel vor zwei Jahren un⸗ 
kluger Weiſe im Reichstage aus plauderte, es gebe thatſächlich 
ſozialdemokratiſch geſinnte Unteroffiziere und Soldaten. Von 
einem Pionier⸗Bataillon behauptete er, daß es zu einem großen 
Theile aus erklärten Sozialdemokraten beſtehe, und nach 
einigen weiteren Andeutungen mußte man in den Glauben 
verſetzt werden, daß auch in anderen Regimentern, zum Theil 
gerade durch Unteroffiziere gepflegt, der ſozialdemokratiſche 
Geiſt um ſich zu greifen beginne. Man hat damals in der 
Oeffentlichkeit nicht erfahren, was die Militär⸗Verwaltung 
gethan haben mag, um die Richtigkeit der Bebelſchen Mit⸗ 
theilungen zu prüfen. Inzwiſchen iſt aber ſoviel Zeit ver⸗ 
ſtrichen, daß man aus der völligen Abweſenheit von Map: 
regeln gegen eine größere Gruppe von Schuldigen ſchließen 
darf, entweder daß die zweifellos alsbald eingeleitete Uater⸗ 
ſuchung fruchtlos geweſen iſt, oder aber, daß Herr Bebel 
mit der Wahrheit etwas leichten Herzens umgeſprungen war. 
Wenn ein ganzer TFruppentheil ſozialiſtiſch infizirt ſein 
ſoll, ſo kann das ſchwerlich auf die Dauer verborgen 
bleiben. Wohl aber iſt, wenn wir nicht irren, im letzten 
Winter, in Königsberg ein Unteroffizier wegen des Be⸗ 
ſitzes oder gar der Verbreitung ſozialiſtiſcher Druckſchriften 
(das Nähere iſt nicht genau bekannt geworden) zu harter Strafe 
verurtheilt worden. Ob das ein vereinzelter Fall geweſen, 
oder ob die Militärbehörde geglaubt, dieſer Mann werde Mit⸗ 
ſchuldige haben, darüber hat man nichts verlautbaren laſſen. 
Früher iſt es wiederholt vorgekommen, daß plötzliche Reoiſionen 
in den Kaſernen nach etwaigen ſozialdemokratiſchen Büchern 
oder Zeitungen vorgenommen wurden. Wahrſcheinlich geſchieht 
das auch jetzt von Zeit zu Zeit, aber anſcheinend ohne Er⸗ 
gebniß, was man denn freilich verſchieden wird deuten können. 


Vielleicht iſt es mit der ſozialdemotratiſchen Bearbeitung der 


Soldaten wirklich nur eitel Wind, vielleicht auch wird dies 
Treiben in ein Dunkel gehüllt, das auch den ſchärfſten 
Augen undurchdringlich bleibt. Gleichviel, wie es mit der 
Geheimgeſchichte (denn eine ſolche giebt es augenſcheinlich) der 
Vorfälle in der Oberfeuerwerkerſchule ſtehen mag, ſo wird dar⸗ 
aus ohne Zweifel der verſtärkte Anlaß entnommen werden, 
die Armee von jeder Berührung mit der Sozialdemokratie 
fernzuhalten. Daß die klügeren Köpfe der Sozialdemokratie 
eine Verhezung der Mannſchaften billigen könnten — von 
Veranlaſſen kann ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein — muß 
man als undenkbar bezeichnen. Der Partei könnte nichts 
Schlimmeres geſchehen, als wenn ſie durch abſolut 
werthloſe Renommirerfolge auf dieſem Gebiete eine Gegenaktion 
herausforderte, vor deren Schneidigkeit jeder Widerſtand ver⸗ 
ſtummen müßte. Die bloße Möglichkeit, daß unreife zunge 
Leute in Uniform ſich revolutionärer Verſchwommenheiten 
ſchuldig gemacht 3 könnten, iſt der Sozialdemokratie be⸗ 
reits tüchtig in die Glieder gefahren. Der „Vorwärts“ macht 


mein Chineſe würde mir dort oben ſchon zugeführ { 3 
Sache ſchien mir e Abend die Möaflakel, ag Eno tnt 1 
ling abgewieſen zu werden, lag nicht allzu fern und bedeutete von 
jeher für mich eine der peinlichſten Situationen. Doch die ob 
meiner Zagpaftigkeit heiter lächelnde Blaufacke redete weiter zu 
ten au den wa 15 eine Stetuß- Spesieitiät balancirend, 

eligen Zeuge von Fallıeep b. 2 
ee pi RR be Falkteev befand, ſch wußte 
a ei meinem Aufſtleg gewahrte ich rechte und lin 
hängende, in groben, blauen Waſchſtoff gekleidete Die 
männer, welche mit Topf und einer Art Borſtwiſch bewaffnet an 
der Schiffs wand herumpinſelten. Wie oft Krleasſchiffe angepinfelt 
werden, davon macht ſich eine Landratte keinen Be riff, das Pin⸗ 
ſeln gehört zum 1 Zeitvertreib der Sähfffabevölterung 


„Verzeihen Sie nur, mein Herr, d 72 
Ibrem Chlnefen gelelte, aber bie Sete Heben Sa 5 
als möglich abzudampfen und ick alle Hande voll zu 10 2 
Von ihm erfuhr ich dann noch, daß ein deutſches Som 


u 


ſparen zu können, 


möglichſt wenig Weſens aus dem Ereigniß, 
hüten, anders als in ſchwächlich vorſichtiger Form hier etwa 
den Anwalt „der Unterdrücken gegen die Unterdrücker“ zu 
ſplelen. Es iſt ſelbſtverſtändtich, daß über den Vorfall im 
Reichstage verhandelt werden wird. Wie uns aus zuſtändigen 
Kreiſen gejagt wird, hat der Kriegsminiſter ſchon jetzt durch⸗ 
aus nichts dagegen, den Reichstag und damit die Oeffentlich⸗ 
keit in breiteſter Weiſe mit allen Einzelheiten des Vorfalls 
und mit dem Ergebniß der Unterſuchung bekannt zu machen. 
Hoffentlid giebt er dann auch Auskunft darüber — wofern 
ſie nicht ſchon vorher erfolgt — welche tiefer ſitzenden Anläſſe 
dieſe militäriſche Tragödie überhaupt haben möglich werden 
laſſen. Es iſt durchaus richtig, wenn das meiſte Gewicht auf 
die bis her ganz unaufgeklärte Frage gelegt wird, wie es ges 
ſchehen konnte und was vorgefallen fein muß, damit ausge: 
ſuſcht tüchtige Leute, denen die Abkommandirung auf 
die Oberfeuerwerkerſchule als Belohnung für hervorragende 
Tüchtigkeit gewährt wird, ſich derartig hinreißen ließen. Hier⸗ 
über möchte man doch gern Auskunft haben. 

— Uober die in ſo auffallender Weiſe bewirkte Verhaftung 


/ der 183 älteren Zöglinge der Oberfeuerwerkerſchule 


verlautet jetzt, daß die Angelegenheit durch den Chef des 
Militärkabinets, General der Infanterie von Hahnke, vor 
den Kaiſer gebracht worden iſt. Das geſchah am 28. Sep⸗ 
tember in Theerbude. Am folgenden Tage war der General 
wieder in Berlin, und es erfolgten die bekannten Aufſehen er⸗ 
regenden Maßnahmen. 

— Das neue Tabaksſteuergeſetz, über welches 
das Reiche ſchatzamt mit den Einzelregierungen verhandelt, wird, 
wie offiziös dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben wird, in kurzer 
Zeit zur Vorlage an den Bundes rath gelangen. Es handelt 
ſich wieder um eine Tabakfabrikatſteuer. Nun ſollen 
die Steuerſätze ein wenig geringer gegriffen werden, als im 
vorjährigen Entwurf; auch will man die Kontrollmaßregeln 
vereinfachen in der Erwägung, daß, wenn erſt die Steuer be 
willigt iſt, die Durchführung derſelben von ſelbſt die noth⸗ 
wendigen Kontrollen eventuell im Wege der Novelle zu dem 
Steuergeſetz herbeiführen muß. 

— Der Monat September iſt für die ſozlaldemokra⸗ 
tiſche Partelkaſſe wieder recht ergiebig geweſen. In der 
heute vom „Vorwärts“ veröffentlichten Quittung finden wir 
folgende Einnabmepoſten verzeichnet: „Nordiſche Waſſerkante“ 
20100 Mart, Werther 30 0 Mark, aus Berliner Wahlkrelſen ca. 
1000 M., aus Hannover 000 e., der „Mann im Monde“ begnügt 
ſich diesmal mit einem Beitrage von 250 M., Dr. L. Alxons) tft in 
dleſer Liſte nicht verzeſchnet, wohl aber die Führer A. Blebel) 
und P. Slinger) mit je 50 M. 

* Stettin, 1 Okt. Der Kaiſer hat auf die an ihn 
ergangene Einladung des Magiſtrats, der Enthüllung des 
Kaiſer⸗ und Krieger⸗Denkmals beiwohnen zu wollen, ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt und den Tag der Einweihung auf den 
1. November feſ'geſetzt. 

Liegnitz, 2 Okt. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß der 
Herr Regierungs⸗Präſident Prinz Handjery die Abſicht hegt, 
am 1. April kommenden Jahres aus Geſundheitsrückſtchten aus 
dem Staatsdienſt zu ſcheiden, und daß er zur Zeit einen 
längeren Urlaub nachgeſucht hat. 


Italien. 


W. T. B Mailand, 2. Okt. Geſtern wurde bier der inter: 
nattonale Kongreß für Arbeiter⸗Unfallverſiche⸗ 


und er wird ſichfrung in Gegenwart vieler Senatoren, Deputlrten, Natlonalöko⸗ 


nomen und fremden Staatsmänner eröffnet. Der Präfekt und der 
königliche Kommiſſarius begrüßten die Mitglieder des Kongreſſes 
Namens der Neateruna und der Stadt, der Aderbaumtnifter hatte 
einen telegraphiſchen Willkommengruß geſandt. Luzzattti wies 
in ſeiner mit Beifall aufgenommenen Eröffnungsrede darauf hin, 
die Löſung des Problems beſtehe darin, überall da, wo es mögllch 
jet, die Verſicherung an die Stelle der Wohlthätigkeit zu ſetzen, bob 
bervor, daß bei dem Erſatz der Mlldthättatelt durch die vorſor ende 
Unfallverſicherung eine weitgehende Gleichheit in den Verhältniſſen 
der Einzelnen erzielt werde, und ſchloß mit einer warmen Auffor⸗ 
derung zur Einigkeit bei dieſem arbeiterfreundlichen Kongreß. Auf 
Antrag des Redrerd murde der Präſident des internationalen Un⸗ 
fallverſicherunge⸗Komitees Linder zum Vorſitzenden des Kon⸗ 
greſſes gewählt. Derſelbe übernahm das Präſidium mit ein'gen 
Worten des Dankes und theilte die Namen der aus den Vertietern 
der verſchtedenen Nationen gewählten Vizepräſidenten mit. 

Die heutige Vormitt gsſitzung fand unter dem Vorſitze des 
Präſidenten des permanenten internationalen Unfallvexſicherungs⸗ 
Komitees, Linder, ſtatt. Bouquet, Unterdirektor im Handels⸗ 
miniſterium zu Paris, berichtete über die Organiſatton der 
Fabrikeninſpektionen in Frankreich. In der Ver⸗ 
ſammlung herrſchen zwei Strömungen: die eine will, daß die In⸗ 
ſpektion von den Arbeitern ausgeübt wird, die andere verlangt die 
Mitwirkung des Staates. Ueber denſelben Gezenſtand berichtete 
v. Mayr: Straßburg bezüglich Deutſchlands; derſelbe iſt für das 
Zuſammenwirken des Staates mit den Vereinigungen der Arbeit⸗ 
geber und der Arbeitnehmer. Ferner ſprachen der S:fretär der 
königlichen Arbettskommiſſton Drage, der die engliſche Organtiar 
tion erklärte, und MNpes Guyot der gegen die Mitwirkung des 
Staates, die zum Kollektivismus führe, iſt und die Arbeiter zum 
Widerſtande gegen die Kapitaliſten auffordert. Es folgte die Bera⸗ 
thung der Frage der Frauen⸗ und Kinderarbeit in in 
duſtriellen Etabliſſements und Bergwerken, Berichterſtatter Belloc, 
Inſpeltor im italteniſchen Handelsminiſterium. 


Dänemark. 
W. T. B. Kopenhagen, 2. Okt. Im Reichstage 
legte heute der Finanzminiſter Lüttichau das Budget 
für das Finanzjahr 1895/96 vor. Die Einnahmen werden 
auf 62 800 000 Kronen, die Ausgaben auf 61 800 000 Kronen 
geſchätzt, ſodaß der Budgetentwarf einen Ueberſchuß von 
etwa einer Million aufweist. Gleichzeitig mit der Oeffnung 
des Kopenhagener Freihafens fällt die bisher erhobene Staats⸗ 
abgabe von in ausländiſche Fahrt ausgehenden Schiffen fort; 
hierdurch verliert die Staatskaſſe eine jährliche Einnahme 
von 1 Million Kronen. Hingegen wird die Bierſteuer 
vom 1. Oktober 1895 ab von 7 auf 10 Kronen per Faß 
erhöht, wodurch eine Mehreinnahme von 600 000 Kronen 
erwartet wird. Der Staatsbeitrag für neue Eiſenbahn⸗ 
Anlagen gemäß den in der letzten Reichstagsſeſſion ange⸗ 
nommenen Geſetzen iſt mit 5 600 000 Kronen aufgeführt, 
welcher Betrag durch allmähliche Emiſſton von 3 ½pprozentigen 
inländiſchen Staatsobligatienen zuwegegebracht werden ſoll. 
Die Staatstelephon⸗ Anlage zwiſchen Kopenhagen 
und Fyen wird wilrſcheinlich in dieſem Herbſte ausgeführt 
werden; jetzt werden Bewilligungen And für weitere Staats⸗ 
telephon⸗Anlagen von Fyen über Jütland nach der deutſchen 
Grenze, und von Kopenhagen nach Nyköbing, auf der Inſel 
Falſter, ſowie in Jütland von der deutſchen Grenze nach 
Aarhus. — Der Staatshaushalts⸗Bericht für 
1893/94, der ebenfalls dem Reichstage vorgelegt worden iſt, 
weiſt einen Fehlbetrag von 4 Millionen Kronen auf. Der 
Kaſſenbeſtand war danach 6 100 000 Kronen. Da das 
Budget für 1894/95 einen Ueberſchuß von 1 500 000 Kronen 


aufweiſt, wird der Kaſſenbeſtand per 1. März 1895 auf 
7 600 000 Kronen veranſchlagt. Die Reſerveſonds des Staates 
belaufen ſich auf 17 850 000 Kronen. 


Militärifdes. 
— Berjonalveränderungen im V. Armeekorps. Sta⸗ 
venhagen, Sek.⸗Lt. von der Ref. des Magdeburg. Tratn-Bat. 
Nr. 4, zuletzt in dleſem Bat., unter Verſetzung als Reſ.⸗Offizier 
zum Nlederſchleſ. Traln⸗Bat. Nr. 5, auf ein Jahr zur Dienftletitwag 
bet dieſem Bat. kommandtrt. Milkau, Lizarethbiaſp. in Poſen, 
nach Meiningen, Mutſchall, Lazarethinip. in Straßburg t. E., 
nach Poſen, Gurk, Lazarethiuſp. in Köln, nach Krotoſchin — ver⸗ 
ſetzt. > ormann, Milttäranwärter in Poſen, zum Kaſerneninſp. 
ernannt, 


Aus dem Geridisfaal, 
„* Schneidemühl, 2. Okt. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurden z vel Anklageſachen verhandelt. Die ecſte Anklage⸗ 
ſache betraf das Dienſt nädchen Johanna Scheffler aus Kro⸗ 
lanke, das ſich wegen Kindesmords zu verantworten hakte. 
Die Scheffler, die bei einer Herrſch ft in hieſi zer Stadt diente, hat 
am 1. Aug. ihr Kind gleich nach deſſen Geburt erwürgt, die Leiche 
in Tücher gewickelt und war damit zu ihren Eltern nach Krojanke 
gereift. Hier verbarg das Mädchen die Leiche in dem Keller, aus 
welchem fie aber bald darauf durch die Polizeibehörde zu Krojanke 
wieder berandgeichafft wurde. Die Angeklagte iſt geitändtg und wird 
unter Annahme mildernder Umſtände zus Jahren Gefängnilß 
verurtheilt. — Die zweite Sache war wider den Knecht Frledrich 
Heller aus Zubelsmühl wigen vor ſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung gerichtet. Derſelbe tit geſtändo, am 8. Auauſt d. J. 
eine dem Ritterautsbeſitzer Kegel gehörlge, in der Nähe von Z ıheig- 
mühl b:legene Scheune, welche von dem Mühlenpächter Loll ge⸗ 
pachtet und benutzt worden war, ohne jegliche . 

* 


Brand geſetzt zu haben, wodurch dem Beſitzer reſp. der 
ſicherungsgeſellſchaft ein Schaden von 1800 M. und dem Pächter 
ein folder von 13) M. zugefügt worden tft. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage und verneinten die Frage nach mildernden 
Umſtänden. Dis Urthell lautete daher auf 5 Jahre Zucht⸗ 
haus, 10 Jahre Eorverluſt und Zuläſſigket auf Stellung unter 
e Die Staatsanwaltſchaft batte 8 Jahre Zuchthaus 
beantragt. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 2. Ott. Der Fernſprech⸗ 
verkehr zw eſchen Berlin und Wolga ſt iſt eröffnet worden. 
8 für jedes Geſpräch bis zur Dauer von drel Minuten 

ettög 5 

Die erſten Teltower Rübchen werden bereits auf 
den Märkten Berlins feilgeboten. Die Ernte ſcheint in dieſem 
Jahre ſehr lohnend zu werden, denn das Wetter war der Aus⸗ 
bildung der Rüben recht günſtig. Nicht nur Europa, ſondern auch 
die überſeeiſchen Länder bllden die Abſatzgebtete. Aus Amerika, 
Aſien, Afrika laufen jährlich Beſtellungen ein. 

Eine Kiſte mit zahlreichen Silbermünzen und 
vielem Silbergeſchirr iſt beim Einrammen eines Pfahles in einem 
Garten n Friedrichshagen auf efunden worden. Man vermuthet, 
DaB, bie e dort während der Befre ungskriege vergraben 
worden ift. 

Behördlichbeſchlagnahmte Lelchen. In dem 
Haufe Naunynſtraße 90 wohnte bei einer Familie Sindhip dle 
37 Jahre alte Mäntelnäherin Roſine Stamm, bie ihren Wirths⸗ 
leuten am Sonntag in die Kirche nachzukommen verſprochen hatte, 
aber zu Haufe gelieben war. Um 12 Uhr Mittags böcte die 
Ehefrau des eine Treppe tlefer wohnenden Schloſſermeiſters Schmidt 
einen Fall und gleich dara af das Kllrren von zerbrochenem Geſchirr. 
Später wurde feſtgeſtellt, daß die Stamm todt in der Küche lag 
und im Falle mehrere Taſſen mit ſich geriſſen Halte. Man glaubt, 
daß der Tod in Folge Genichens von Morphlum eingetreten jet. 
— Der zueite Fall betrifft den 50 Jahre alten Topfflechter 
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b ſtehend aus mehreren Offizieren und Mannſchaften der kalſer⸗ 
lichen Marine, die beiden Kreuzer bis nach China begleiten 
würde. Mein nicht minder gefälliger Cicerone war natürlich noch 
geſprächiger. 

„Wie gefällt Ihnen denn dle Ausſicht, auf diefem Schiffe“ 
— es wimmelte um uns von blauen Zopfträgern jeder Gattung 
55 1 Monate verbringen zu müſſen?“ fragte ich meinen 

egleiter. 

„Nicht eben nett, aber die Kerle müſſen ordentlich ran, fo was 
haben ſie wohl noch nie erlebt; anfangs glaubten ſie mit der Seife 
diefe Gewohnheit haben wir ihnen aber balde 
ausgeredet.“ 

6 fa Ste denn mit den mandeläugigen Jünglingen gemeln- 
a x 

Dieſe Frage war mindeſtens unvorſichtig und hätte mir faft 
die Gunſt des kalſerlich deutſchen blauen Jungen verſcherzt. Sein 
Blick ſtreifte mich mißirauiſch von der Seſte, als er aber ſah, daß 
ich meine Frage im Zuſtande abſoluter Unkenntniß und Harmloſig⸗ 
keſt gethen hatte, wurde fein frisches Geſicht wieder freundlicher 
und dem Gehege ſeiner milchweißen Zähne entfuhr nur das eine, 


aber nachbrüdlichft geſprochene Wort: 


„Nee! 
„Alſo geſonderte Küche?“ ſetzte ich hinzu, nur um etwas zu 


8 ſagen und über die verlegene Situation raſch hinwegzukommen, 


aber auch keine Pauſe in unſerer Unterhaltung eintreten zu laſſen. 
„Nu verſteht ſich von ſelbſt, mit dieſen Schmierfinken kann 


2 keen Europäer ſatt werden; ſchon das Eſſen mit den Haarna⸗ 


Doch im ſelben Moment brach er ab und wles mich an einen 


F jungen, noch ſehr jungen, elegant uniformirten Chineſen mit dem 


lakoniſchen Bemerken: 
„Das iſt er!“ 
ch danke und reichte dem mich bereits freundlich muſternden 


8 obne des himmliſchen Reiches meine Empfehlungskarte. Raſch 


wurden wir bekannt, der junge Chineſe ſprach gebrachen Engliſch 
und jo wurde uns die Verſtän digung nicht ſchwer. f 
ch will ve ſuchen, das auch für weitere Kreiſe Intereſſanteſte 


aus unjerem Geſpräche aus der Erinnerung bsder zugeben. 


LAN 


Zunächſt lärte mich mein Chineſe, dem 19 meine Verwunde⸗ 
rung über das engliſche Wort in dem Namen es einen Kreuze 8 
erkennen gegeben hatte, darüber auf, daß des Wort „King“ mit 


u 
755 Engländern gar nichts zu Schaffen hahe; Klug beiße Hauptſtadt 


und „King Puen“ ſoviel als: „Der Hauptſtadt fern“. Peking und, 
Nanking enthalten daſſelbe Wort, Peking gleich Hauptſtadt des 
Nordens, Nanking gleich Hauptſtadt des Südens. Der Name des 
Schweſterſchiffes „Lay Mien“ heiße auf deutſch: „Fera der Ma 


3 tte di Beide Kreuzer ſeien für den Ferndienſt beitimmt, daher 


ve Namen. Ich ſtaunte über die Slanigkeit der Zöpfe, zugleich 
aber auch über die Virtuofität der chineftihen Sprache, ganze Sätze 
in einem einzigen Worte wiederzugeben. 
Während mich der junge Ingenieur ⸗ Offizier mit den Elnrich⸗ 
tungen auf Deck bekannt machte, erfuhr ich von ihm daß er in 
Canton zu Haufe ſet, wo fein Vater ols kaiſerlicher Beamter lebe. 


Dort hatte er auch die Schulen beſucht und feine theoretifche 
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Aus bildung als Ingenieur erhalten. Ich verſtehe mich etwas auf 
Mathematſk, Mechanik, Phyſik und Chemie und es reizte mich zu 
wiffen, wie weit wohl ein Chineſe in dieſe exakten Wiſſenſchaften 
eingedrungen fein müſſe, um einen ſolchen Poſten auf einem 
Kriegsdampfer einnehmen zu können. Einige allgemein gehaltene 
Fragen beantwortete er raſch und gewandt, und ich erſah daraus, 
daß mein Chlneſe eine tüchtige Schule durchgemacht habe. Er 
erzählte mir nicht ohne Stolz, daß die Eleven der Akademie für 
techniſche Wiſſenſchaften ungemein ſtreng 17 0 würden und das 
Examen, welches dem Eintritt in die kalſerliche Marine vorauf 
ginge, nicht eben leicht wäre. Der Aufenthalt in Europa, 
namentlich in Stettin, habe ihm ſehr zugeſagt, und im Biertrinten 
hätte er ſich eine Gewandtheit erworben, um die ihn mancher 
Bruder Studio beneiden könnte. Nur eine Einrichtung, die er 
bier näher kennen gelernt, ſchlen ihm befremdlich, ja, er vermochte 
ſich in dieſelbe ſo gar nicht hineinzudenken, nämlich die Ehe nach 
europätichen Begriffen. 

„Immer nur hat ein Mann bier zu Lande eine Gattin; das 
iſt doch zu wenig“, explizirte mir der Chineſe und ſah mich dabei 
mit einem offenbar mitleidigen Lächeln an. „Ste haben wohl auch 
nur eine Gattin?“ 

„Allerdings; mehr Frauen zu haben, verbletet unſer Geſetz, 
ſogar unter Androhung ſtrenger Beſtrafung. Uebrigens,“ ſetzte 
ich lächelnd hinzu, „hat mancher Europäer ſchon an einer Frau 
genug.“ 

Das aber verſtand mein Chineſe erſt recht nicht, denn er 
ſchüttelte, noch mitleidiger lächelnd, ſein zopfumwundenes, kugel⸗ 


rundes Haupt und vertraute mir als Gegenbeweis der Meberiegen- 


beit Chinas mit trlumphirender Miene die Thatſache an, daß ſein 
Vater nicht weniger als fünf Gattinnen babe... 

Ich wiederum neigte ob dieſer Exöffaung demuthsvoll mein 
Haupt und zeichnete mit meinem Stockſchirm die Figur des Py 
thagoreiſchen 7 7 auf das Deck des Kreuzers; auf dieſem 
Gebiete, das fühlte ich deutlich, war jede Verſtändigung zwiſchen 
uns Beiden abſolut ausgeſchloſſen. k 

Nun ſtiegen wir in die unteren Räume des gewaltigen Schiffes 
hinab. Ich freute mich der ſauberen, gediegenen Arbeit, welche 
ſich an jedem einzelnen Theile vortheilheft bemerkbar machte und 
das ſchlen mein Begle'ter zu bemerken, denn er beſtätigte meine 
Wabrnel mungen durch die Worte: „Sehr fein gearbeitet, dieſe 
Schiffe, deutſche Arbeit ſehr akkurat!“ 

Endlich befanden wir uns in demjenigen Thelle des Koloſſes, 
welcher die Mannſchafts kabinen enthielt, zu beiden Seiten eines 
langen, ſchmalen Korridors, der mich an die Kaſerne erinnerte, in 
wel ter ich dereinſt, als Soldat, des Daſeins gemiſchte Freuden er⸗ 
fahren hatte. Wie dort, befunden ſih auch hier zu belden Seiten 
dez Ganges Holzſtänder mit kurzen, farabinerarttoen Gewehren, 
nummerirt und überſicht ich geordnet. Ein allerltebſtes Mintatar⸗ 
ſtübchen that ſich plötzlich vor mir auf; die Kabine meines Chtneien. 
Ich ſtaunte einesthells über den bier entfuteten Komfort, andern: 
theils über die raffiıtete Ausnutzung des engen Raum: 8. Al: 
Wände waren „prattikabel“; hler genügte der Druck auf einen 
Metallknopf, um ein Waſchgeſchirr zum Vorſchein zu bringen, dort 
befand ſich ein verborgener Wandſchrank, und geradeaus, direkt 


unter der Luke, war eine Tiſchplatte zum Aufklappen eingerichtet. 
Die elnzelnen Kabinen trugen über den Eingängen elegante Metall⸗ 
platten mit deutſcher Inſchrift, den Zweck ihres Daſelns enthällend. 

Auf dem Gange wimmelte es von Chineſen, ſodaß ich mich 
thatſächlich in das Reich der Mitte verſetzt fühlte. Da —, was 
war das? Ein dumpfer, langgezogener Ton eines Tamtams unter⸗ 
brach die unheimliche Stille, wel he hier unten herrſchte, denn auch 
die Kults huſchten wie Geſpenſter mit unhörbaren Schritten, auf 
Fllzſohlen einherſchlürfend, an uns vorüber. 

N Mittag“, klärte mich mein Eyinefe auf, „wenn dreimal 
del Ich bektachzele biefe Eefläcung als eine böfl 
etrachtete dieſe Erklärung als eine liche Mahnun 

mich zu empfehlen, mein Chineſe wollte aber — 3. — 4 — 
ſondern forderte mich mit aſtatiſcher Eindringlichkelt auf, an dem 
Mahle der chineftihen Offiziere theilzunehmen. Ich lehnte dankend 
ab, aber, ehe ich mich verſah, hatte er mich in einen hufelſenförmigen 
Salon hineinbugſirt, in welchem eine halbrunde Tafel auffeſchlagen 
war. Was mich hier aber am meiſten intereſſtrte, war ein Altar 
mit gewundenen, grellrothen Kerzen beſtanden, die etwa halb her⸗ 
untergebrannt waren. Ich erfuhr, daß hier der feierliche Gottes⸗ 
dienſt zur Einweihung des Schiffes vor Kurzem ftattgefunden hatte. 

Hler lönnen Ste ſitzen, bei mir“, mit dieſen Worten wies 
mir ber liebenswürdige Chineſe einen der Plätze an, auf welchem 
ſtatt Meſſer und Gabel ein Bündel dünner Holzſtäbchen lag, die 
„Haarnadeln“ meines deutſchen Ccerone. Bet ihrem Anblick wurde 
mir himmelangſt, außerdem mußte ich an die gehackten Schollen 
denken, es war mir, als wälzte ſich mein Magen wüthend herum 
angeſichts der mir mit jo vieler Llebenswürdigkeit in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Tafelfreuden, es galt alſo einen energ ſchen Sturmlauf ge⸗ 
gen meinen Gaſtgeber. Aber ſo leicht lam ich nicht davon; erſt als 
ich ihm meine Unbeholfenheit, mit den mir gänzlich unbekan nien 
e a d e adele le 
eitsgefühl appellirt hatte, mich n er Lächerlichkeit preiszuge 
— ließ er mich mit ernſt traurigem Geſichte los. 1 

Es erdröhnte in demſelben Au zenblicke das Tamtam zum drlit⸗ 
ten Male und nun hieß es Abſchted nehmen, zumal auch ſ von die 
eriten feiner Kameraden angeſchlürft kamen. Mein freundlicher 
Chineſe begleitete mich zurück aufs Deck, überreichte mir einen 
ſemalen, langen Papierſtreifen, auf der einen Seite grellroth und 
mit ſchwarzen chineſiſchen Schrlftzeichen bedruckt, wie ich ſpäter er⸗ 
fuhr, ſeine Viſitenkarte. Außerdem drückte er mir „zum Andenken“ 
einige mitten durchlochte Meſſingmünzen in die Hand, welche er 
von einer Lederſchnur losgeſtretift hatte und — Fare well! klang 
es mir noch ein ge Male von der Reling aus nach 

Bald darauf dampften die beiden ſchmucken Kreuzer in bie 
offene See hinaus und nun — liegt der majeſtätlſche „Lay⸗Yuen“ 
mit zerſchliſſenem Leibe auf dem Meeresgrunde, während der 
„King⸗Mien“ ein Raub der Flammen geworden und ebenfalls ges 
ſunken iſt. Kurz war thre Herrlichteit; wer hätte das damals ges 
dacht, als ſie noch in Swinemünde lagen! 

Und mein Chineſe? ... Ihm ſch pellten gar ft lze Hoffaun⸗ 
gen die junge Bruſt ... Liegt auch er auf kuhlem Meeresgrunde, 
ein ſtiller Mann? 


| 
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Friedrich Haller, der in feiner Plantagenſtraße 6 befindlichen 
Schlafſtelle todt im Bette aufgefunden wurde. Auch hier iſt die 
Todesurſache nicht ſeſtzuſtellen geweſen. Beide Leichen mußten 
daher beſchlagnahmt werden. 

Ein Tanz⸗ Boykott fit das Neueſte auf dem Gebiete 
der Zwangsmaßregeln. Dieſer Boykott herrſcht gegenwärtig in 
Rüdersdorf und bat folgende Urſache: Sonnabend wurde daſelbſt 
ein junger Mann beerdigt, den ſeine Freunde und Freundinnen 
unter den Klängen der Muſik zur letzten Ruhe geleiten wollten. 
Ein Muſiter hatte jedoch die Beſtellung ſeinem Dirigenten nicht 
ausgerichtet, und fo mußte die Beerdigung ganz ſtill vor ſich gehen. 
Die jungen Männer aber gelobten Rache; ſie haben ſich das 
feierliche Verſprechen gegeben, an keinem Tanz ſich zu bethelligen, 

u welchem jener Muſikus aufſplelt. Am letzten Sonntag haben 
e bereits dermaßen Enthaltſamkeit geübt, daß die Tanz muſik um 
3/,10 Uhr wegen Mangel an Betheiligung eingeſtellt werden mußte. 
Und dleſer „Boykott“ fol auch ferner in Geltung bleiben. 


+ Ein ſchwarzer Biſchof. Der Biſchof der Methodiſt⸗Epis⸗ 
kopal⸗Kirche von Kanada, Hawkins, iſt geſtorben. Er war als 
Stlave in Amerika geboren und entfloh nach Kanada. Hier drachte 
er es durch ſeine ausgezeichneten Charaktereigenſchaften und hohen 
Talente bis zum Biſchof. Vor drei Jahren beſuchte der „ſchwarze 
Biſchof“ England. 

+ Ein neuer Tenor? Ein Tiſchlergeſelle Namens 
Guſtav Dapp, der deim Freiburger Theaterchor gelegentlich mit⸗ 
wirkte, wurde in aller Stille vom Freiburger Kapellmeiſter aus⸗ 
gebildet und trat, wie berichtet wird, als Lyonel in Flotows 
„Martha“ mit durchſchlagendem Erfolg zum erſten Mal auf. Ge⸗ 
neraldtrektor Felix Mottl wohnte dem Debüt bei. 


+ Heiteres. Die widerſpruchspollen Deutſch en, 
70,“ ſagt ein Franzoſe, „öchſt ſeltſamer, widerſpreckender Gebrauk 
aben die Deutſche. Erſt gießen er Rum in Bowl’, ſu malen es 
ſtark, dann tun er Waſſer hinein, fu maken es ſwach, dann geben 
er Zttron, fu maken es fauer, und wieder Suker, fu malen es ſüß. 
Und dann eben er die Glas ’och und fagen: Ick bringe es Ihnen, 
und dann — trinken er es ſelber!“ 


III. Poſener Prov. Lehrer⸗Verſammlung. 
(Oriainal⸗Bericht der „Poſener Zeitung.“) 
R. Frauſtadt, 2. Okt. 

Heute und morgen tagt in unſerer Stadt die 21. Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Zu derſelben find bereits eine große 
Anzahl Lehrer aus allen Theilen der Provinz eingetroffen. Die 
Stadt hat zu Ehren der Gäſte Flaggenſchmuck angelegt. In Liches 
Hotel wurden von 10 Uhr Vormittags ab die Feſtkarten und 
Quartierbillets durch das Ortskomitee ausgeceben. Nachmittags 
um 3½ Uhr togte im Licheſchen Saale die Generalverſamm⸗ 
lung des Peſtalozzivereins der Provinz Poſen, 
an der gegen 180 Lehrer theilnahmen. Herr Kontor Brade⸗ 

rauſtadt begrüßte die Erichtenenen Namens des Frauſtädter 
Peſtalozzi⸗Zweigvereins und ſprach den Wunſch aus, diß der 
Verein ſich in unſerer Oſtmark 
möchte. Darauf eröffnete der Vorſitzende des Verwaltungs⸗ 
rathes, Braun: Bromberg, die Generalverſammlung mlt 
begrüßenden Worten. Redner wies auf die Schwierigkeiten 
‘Hin, mit denen der Verwaltungsrath zu kämpfen habe, und 
wünſchte, daß dem Peſtalozzi⸗Verein in unſerer Provinz ein 
recht reges 3 jeitend der Lehrerſchaft entgegengebracht 
werde. — In das Bureau wurden bierauf berufen: Sommer⸗ 
Poſen als Schriftführer und Brade⸗Frauſtadt, Lange II.⸗ 
Frauſtadt ſowie Zirus⸗Poſen als Beiſitzer. Die Feſt⸗ 
stellung der Präſenzliſte ergiebt, daß 50 Zweigverelne durch 
50 Delegirte mit 1903 Stimmen legal vertreten find. — 
Es erſtattete hierauf der ſtellvertretende Schriftführer Miſchke 
Bromberg den 31. Verwaltungsbericht für das Geſchäftsjahr 1893 91. 
Hiernach zählte der 2 im letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahre 81 Zweigvereine mit 2305 Mitgliedern. Zul Ver⸗ 
eine ſind mit den Beiträgen im Rückſtande geblieben. Die Vereine 
Betiche, Mur.⸗Goslin und Schwarzenau haben ſich aufge öſt. Neu 

egründet wurden die Zweigvereine Brätz, Grätz, Rltſchenwalde, 

chwenten und Welnau. Die Geſammteinnahme für 1893/94 
detrug einschließlich der Beſtände aus dem Vo jahre 5336,29 We., 
die Geſammtausgabe 2308,57 M., ſodaß ein Beitand von 2427,72 M. 
verblieb. An Unterſtützungen wurden gewährt von den Zweig⸗ 
vereinen 48 Unterſtützungen mit 1144,40 Me., vom Verwaltungs rath 
außerdem 106 Unterſtützungen mit 2437 M. Somit ſind zu⸗ 
ſammen 154 Unterſtützungen mit 3631,40 M. bewilligt worden. 
Etwa ein Viertel der zugewendeten Unterftügungen iſt aus Nicht⸗ 
lehrerkreiſen aufgebracht. — Hierauf erſtattete Säuberlich⸗ 
Bromberg den Kaſſenbericht, welcher die bereits mitgethellten 
Zahlen wiederholt. Berichterſtatter erſuchte noch die Rendanten 
der Zweigvereine um recht pünktliche Einfendung der Beiträge, die 
bis zu tbrer Verwendung dann noch zinsbar angelegt werden 
können. Namens der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Kommiſſton berichtete 
Bruhne⸗Kursdorf und beantragte Entlaſtang, welche ertbeilt 
—.— Ds Stammkapital des Vereins von 540) Mark iſt ſicher 
‚angelegt. : 

Es wird nunmehr in die Beratbung der von den Zwelgver⸗ 
einen geſtellten Anträge eingetreten. Der Zweigverein Wreſchen 
beantragt, den Abſatz II des § 1 der Satzungen zu ſtreichen und 
dafür zu ſetzen: „Lehrer, welche vom 1. Januar 1895 an länger 
als 5 Jahre in der Provinz Poſen im Amte find, ohne Mitglieder 
des Vereins geweſen zu fein, und ſpäterbin ihren Beitritt erklären, 
ind verpflichtet, die Beiträge vom fünften Amts jahre ab nachzu · 

ahlen.“ Schü tz⸗ Wreſchen begründet den Antrag. Für den⸗ 
elben berrſcht indeß wenig Stimmung. Nach eingehender Be⸗ 
ſprechung wird der Antraa darum abgelehnt. Damit fäll 
auch der Antrag des Verwaltungsrates, welcher dabin gebt: im 
. dringender Noth ausnahmsweise auch eine Wittwe zu unter» 

ützen, wenn auch ihr Mann zeitwelſe nicht Mitglied des Peſta⸗ 
lozzt⸗Vereins geweſen iſt. ; 

Ein zweiter Antrag des Zwelgvereins Wreſchen lautet: 
„Der Verwaltungs ratb wolle ‘für den Verein die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon erſtreben.“ Der Vorſitzende Braun: Brom⸗ 
berg erläutert hierzu die Vorthelle und Nachtbelle, welche dle Ver⸗ 
leihung der Rechte einer je riſtiſchen Perſon für den Verein im 
Gefolge baben würde. Der Antrag wird hierauf zurück⸗ 
gezogen. — Der Zweigverein Poſen ftellt folgenden Antrag: 
„Der Jahresbeitrag für den Poſener Peſtalozziverein wird auf 
mindeſtens 2 Mk. feſtgeſtellt.“ Der Delegirte Ziruß- oſen be⸗ 
fürwortet dieſen Antrag eingehend, welcher, da auch andere 
Delegirte fuͤr denſelben warm eintreten, nach lebhafter 
Debatte mit 1317 Stimmen gegen 570 Stimmen ange ⸗ 
nommen wird. — Aus dem Verwaltungs rathe ſchelden 
ſatzungsgemäß die Herren Braun, Säuberlich und Hertel, 
ſämmtlich in Bromberg, aus. Diefelben werden einſtimmt 
wiedergewählt. — Geſchäftliches bat der Verwaltungsrat 
nicht mitzutheilen. Den Vorort für die nächſtiährige General⸗ 
Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins beſtimmt die Dele irten- Ber- 
ſammlung des Provinzial⸗Lebrer⸗Vereins. De y : Erlau ſpricht dem 
Verwaltungs rath den Dank für die umſichtige Geſchäftsleltung aus 
und die Verſammlung ſchließt ſich dem Danke durch Erheben von den 

zen au. Darauf ſpricht der Vorſitzende allen Theilnehmern den 
Dank für die Mitarbeit aus und ſchließt alsdann um 5'/, Uhr 
Nachmittags die Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Vereine. 


immer mehr ausbreiten 8 


Lokales 


Poſen, den 3. Oktober. 

2. Geſucht wird von der könial. Staatsanwaltſchaft ein Hau⸗ 
firer, welcher mit Schnittwaaren handelte; derſelbe fol wegen Be⸗ 
truges verhaftet werden. Der Name des Hauſtrers konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. Der Geſuchte fit von großer Statur, hat ein hage⸗ 
res Geſicht und hebt in den 40er Jabren. 

2. Von einem leeren Möbelwagen gerieth geſtern Nach⸗ 
mittag die Polſterung der einen Seitenwand auf der Schrodka⸗ 
ſtraße in Brand. Die Flammen wurden mit einigen Eimern 
Waſſer gelöſcht, nachdem die Polſterung losgeriſſen worden war. 
—— 


Aus der Provinz Poſen. 

= Koſten, 2. Ott. [Feuer.] Wie die Bafagtere des heute 
um 3 Uhr 35 Min. von Poſen nach Glogau fahrenden Zuges be- 
merkten, ſtanden mehrere Häuſer des nur wenkge Hundert Schritte 
auf der Dftieite der Bahnſtrecke zwiſchen den Stationen Czempin 
und Koften liegenden Ortes Neu⸗Oberſitzto in hellen Flammen. 

x. Uſch, 2. Okt. [drand.] Geſtern Abend brach in dem in 
dieſem Jahre erbauten maſſiven Stall des Ackerwirthes Hꝛrmann 
Modrow in Uſchhauland Feuer aus. In dem Stalle befanden ſich 
ca. 60 Ctr. Heu, welche mitverbrannten. M. erlitt durch den 
Brand bedeutenden Schaden, da weder der Stall, noch der Inhalt 
Ben verfichert waren. Man vermuthet fahrläſſige Brand⸗ 
tiftung. 

* Bromberg, 2. Okt. [Ein beklagenswerther Un⸗ 
alücksfall] hat ſich, wie die „Oftd. Pr.“ erzählt, geſtern Nach⸗ 
mittag in der Schwedenbergſtraße ereignet. Der Hauswirth P. 
des Grundſtücks Nr. 37 war mit einem ſeiner Einwohner, welcher 
die Wohnung räumen wollte, ohne die ſchuldige Mtethe gezahlt zu 
haben, dieſerhalb in Streit gerathen, welcher bald zu Thätlichkeiten 
ausartete. Auf dem Hofe des Grundſtücks ergriffen ſich die beiden 
Perſonen, rangen miteinander und fielen zu Boden. In ihrer 
Wuth und Erregung hatten die Kämpfenden nicht darauf geachtet, 
daß ſie ſich in der Nähe des offenen Brunnens befanden. Während 
des Ringens rollten fie beide, da ſie ſich noch immer feſt ums 
ſchlungen hielten, in den Brunnen hinab. Während es dem Miether 
gelang, ſich zu retten, konnte der Hauswirth von hinzukommenden 
Perſonen nur noch als Leiche herausgezogen werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Breslau, 1. Okt. [Folgen eines Kommerſes.] 
üngſt veranſtalteten, ſo berichtet die „Voſſ. Ztg.“, die Abiturienten 
eines hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſtums einen Kommers, nachdem 
die Prüfung mit ſehr günftigem Erfolge abgeſchloſſen worden war. 
Bei dem Kommerſe, der troß ergangenen Verbots ſtattgefunden 
hatte, hielt der „Fuchs⸗Major“ eine humoriſtiſche Anſprache, die 
ſich in einzelnen Wendungen gegen die Lehrerſchaft gerichtet haben 
fol. Die Lehrerſchaft fühlte ſich verletzt und beſchloß in Folge 
deſſen, dem Redner nicht nur das rde ie vorzuenthalten, 
ſondern ihm auch zu bedeuten, daß er die Schule noch ein ganzes 
ahr zu beſuchen und dann das Examen zu wiederholen habe. Ec 
jet moraliſch nicht für zuverläſſig befunden worden. Die Ver⸗ 
anſtalter des Kommerſes bekamen Karzerſtrafen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
an das 


Berlin, 2. Okt. Laut telegraphiſcher Mittheilung 
Ober⸗Kommando der Marine iſt S. M. S. „Moltke“, Kom⸗ 
mandant Kapitän zur See Koch, am 1. Oktober in Plymouth ein⸗ 
etw: ffen und beabſichtigt am 3. deſſelben Monats nach Madeira in 
See zu gehen; . iſt S. M. S. „Sperber“, Kom⸗ 
mandant Ko vetten⸗Kapitän v. Arnoldi, am 1. Oktober in Sao 
Thoms eingetroffen und beabſichtigt am 16. deſſelben Monats die 


Reiſe fortzuſetzen. 

Kiel, 2. Okt. Das Kadettenſchulſchiff „ Stein“, Komman⸗ 
dant Kapttän zur See von Wietersheim, hat heute früh eine ſechs⸗ 
monatliche Reiſe nach dem Mittelmeer angetreten. 

Frankfurt a. M., 2. Okt. Von dem Kaiſer iſt 
auf em Huldigungstelegramm der national- 
liberalen Delegirten nachſtehende telegraphiſche 
Antwort zu Händen des Abgeordneten Dr. Hammacher er⸗ 
gangen: 

„Für den Gruß, welchen die zum Delegirten⸗Tag ver⸗ 
ſammelten Mitglieder der nationalliberalen Partei Geſammt⸗ 
Deutſchlands Mir ſendeten, ſpreche Ich denſelben Meinen 
beſten Dank aus. Die Verſicherung unwandelbarer Treue 
iſt Mir eine neue Bürgſchaft dafür, daß Ich auf die Partei 
in guten wie in ernſten Zeiten rechnen kann. 

(gez.) Wilhelm. I. R.“ 

Wien, 2. Okt. Heute Vormittag fand in Anweſenheit des 
Kalſels, des Miniſterpräſidenten und des Kultusminiſters die 
Grundſteinlegung der Pfarrkirche in Ottakring ſtatt. 
Der Kalſer, welcher mit brauſenden Hochrufen empfangen wurde, 
begab ſich alsbald nuch dem Kalſerzelte, wo Kardinal Gruſcha 
eine Anſprache hielt. Nach der Weihe des Grundſteins führte der 
Kalſer die üblichen Hammerſchläge aus und verließ dann unter den 
Klängen der Volksbymne und erneuten Hochrufen den Platz. 

Saſſari, 2. Okt. Die berüchtigten Briganten Deroſas und 
Angtus wurden heute vom Schwurgericht zu lebenslänglicher 


Ga eerenſtrofe veru theilt. 
Paris, 2. Okt. Die Mittheilung der Blätter, daß 


t zwiſchen dem Wiederzuſammentritte der Kammern und der 


Madagas kar⸗ Angelegenheit ein Zuſammenhang 
beſtehe, wird von unterrichteter Seite als unbegründet bezeich⸗ 
net. Thatſächlich wird der Abgeordnete De Myre de 
Vilers, der geſtern Zanzibar paſſirte, vor 12 Tagen nicht 
in Tamatave ſein und erſt nach der Eröffnung der Kammer⸗ 
tagung in Antananarivo eintreffen. Die Regierung wird keinerlei 
Entſchluß faſſen, ehe ſie von dem Reſultat ſeiner Schritte un⸗ 
terrichtet iſt. 

Madrid, 2. Okt. Villaurutia iſt zum Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterlum des Auswärtigen ernannt worden. 

Antwerpen, 2. Okt. Die Verkündigung der Preiſe 
für die Ausſtel ter fand heute im Feſtſaale der Aus⸗ 
ſtellung im Beiſein des Königs, der Minifter, des diplomati⸗ 
ſchen Korps, zahlreicher Mitglieder des Senats und der Kam⸗ 
mer, der Zivil⸗ und M llitärbehörden und einer großen Volks⸗ 
menge ſtatt. 

Unter die 12 000 Ausſteller aller Länder wurden 401 
große Preiſe, 812 Ehrend' plome, 1813 goldene, 2233 ſilberne 
und 1671 bronzene Medaillen ſowie 879 ehrenvolle Erwäh⸗ 
nungen für ſchöne Künſte vertheilt. Auf Deutſchland und 
Holland entfielen verhältnißmäßig die meiſten Preiſe. Von 
727 deutſchen Ausſtellern erhielten 27 den großen Preis, 10 
waren außer Mitbewerb, 52 erhielten Ehrendiplome, 182 gol⸗ 


dene, 205 ſilberne, 167 bronzene Medaillen und 63 
Erwähnungen. 


Sofia, 2. Okt. Die „Agence bal = ä 
authentiſcher Informationen die Meldun 1 Ange 1 


angeblichen Memorandum, welches Pri 
faßt und dem Kaiſer von Rußland zuerit due Ben 


Prinzeſſin Clementine, dann durch den Herzog don Koburg und 


ließli N f 5 2 
12 N Großfürſten⸗Thronfolger überreicht haben ſollte, 


Lima, 1. Okt. Der Präſident Bor gono iſt nach dem 


Norden abgereiſt, um den Oberb 
0 efehl gegen die Aufſtändiſchen 


— 
Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 2. Okt. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Tientſin von heute verlautet dort, daß eine 
japaniſche Flotte am 28. September 10 Meilen von 
Shan⸗hai⸗kwan, welches etwa 200 Meilen von Peking entfernt 
l 1 ve ſei. Große chineſiſche Streitkräfte ſelen 
den, agen dorthin geſandt, um eine Landung zu ver⸗ 

ach einer amtlichen Depeſche ſind 5000 Japaner 
Nähe der Poſſiet⸗Bay an der ruſſiſchen Grenze Aae 

London, 2. Okt. Dem „Reuterfchen Bureau“ wird aus 
Yokohama vom heutigen Tage gemeldet, daß nach den 
letzten Berichten die japaniſche Armee in Korea 
welche nach der Schlacht bei Pingyang nordwärts marſchirte, 
in Ant ju eingetroffen iſt. Die erſte Kolonne rückte bis 
Congju und Kuſong vor. Die 3. und 5. Divifton wurden in 
Pingyang zurückgelaſſen, wo ſie ihr Hauptquartier aufſchlugen. 
Dieſe Meldungen laſſen das Gerücht von einer Niederlage der 
Japaner bei Antju als unbegründet erſcheinen. 


London, 2. Okt. Nach einer Meldun ” 
Bureaus“ aus Shanghai iſt General On 5 N 
Kommandant von Port Arthur, durch einen kalſerlſchen Erlaß zum 
Generaliſſimus des Peiyang⸗Armeekorps, das ſich gegenwärtig in 


Ma 23 w 5 1 11K 5 2. 
u entjin w er „Times“ bericht 
Deputation einflußreicher Tientſiner Geſchefesſente duft — — — 


Beamten an der Spitze geſtern Hauptm 5 
8 Verdienſte in der Schlacht am Palufluſſe Don — 


abe. 
Shanghai, 2. Okt. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 

Die feindliche Stimmung gegen dir F 
in Peking nimmt zu. Die kaiſerlichen Behörden finden es 
ſchwierig, den Ausbruch von Unruhen zu verhindern. 
Die leitenden Perſönlichkeiten in Peking fürchten, daß die Stadt, 
falls die Japaner gegen dieſelbe vorrücken, eingenommen werde, 
da den Soldaten infolge ihrer Unzufriedenheit mit dem be⸗ 
ſtehenden Regime nicht zu trauen ſei. > 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 3. Oktober, Morgens. 

Die Morgenblätter melden: Im November findet eine Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher Burſchenſchafter Berlins behufs Be⸗ 
ratbung über eine Aenderung der Ehrengerichtsbe⸗ 
ſtimmungen und die Errichtung eines ſtändigen Ehrengerich⸗ 


tes ſtatt. 
Die „Voſſ. Kr 8 
1 ER 8508 er. 711 8 i nur Geſtern fanden im Salz⸗ 
Eine „Reuter“⸗Meldung aus Athen vom 2. d. M. be 
ei den d 6 901 aus Ko : ſtantinopel 
u aſe e olera au 0 
Todesfalle ſind bereits zu verzeichnen. ee 
Das „Kl. Journ.“ meldet aus Belgrad: In der 
Stadt Uſchitze find der Gemeinderath, der Stadtſekretär und 


mehrere andere ſtädtiſche Beamte wegen Fäl 
Rekrutirungsarbeiten 5 923 


Köln, 3. Okt. Bei dem Neubau des ſtäd 
wurden mehrere Arbeiter derſchüttet. Enel wurde dachepoles 
keines- S a a = a mburgticgen Dampfer „Vo⸗ 
verhaftet. eſatzung wegen Meuterei 


ene eee zu Poſen 


ober 1894. 
arometer auf 0 
Datum. Gr.reduzinmm! Wind, N 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grab. 
2. Nachm. 66,0 mäßig wolkenlos 1 
2. Abendz 3 7660 | NO ſchwach 5 8 
3. Mors. 7630 8 maße beer 12 


um 2 Okt. Wärme⸗ Maximum ö 
Am 2 Wärme Minimum + 1400 2 


—— —— — 
Fonds- und Produkten⸗Börſenberichie. 
Berichte rf ie. 
Berlin, 2. Ott. 


Saltung zeigten die Kohlenakklen und zwar ohne neuere fach ide 


otive in Fortwirkung der früheren Momente; 
und Hibernia, Gelsenkirchener wie die Nebenwerte Nansen 
und Dannendaum waren 1-2 Prozent höher. Auch in d n 
Kurſen der Bankaktien reflektirte die günftige Geſammtſtimm en 
und es gewannen Kreditaktten ca. 1 Prozenf, Oiskontoantteile — 
etwas mehr und die übrigen lokalen Bankaktien ca. 1 Pro er. 
alle indeß bet kaum nennenswerthem Verkehr. Elſenbabnaktie ’ 
waren durchweg ſehr fill: Ditpreußen etwas beſſer; Beine 
Hemi, Gotthard und Mittelmeeraktten kräftig gebeſſert Eibetgal 
Konbs dete affen bewebtten dea des leb egen 
Fo e ©; ahrtsaktten bewahrte 

Italiener gebeſſert. (N. 3) orten ztemlich das letzle Riem, 


ehrenvolle 


3 


(Scklußkurſe.) Ruhlg. 


London, 2. Okt. 
Preuß. aproz. Conſols! 104½, 


Engl. 2%, proz. Conſols 101 ¼, 
Siolten. sptoz. Rente 83, Lombarden 12 4proz. 1889 Auf eh 
I. Serie) 100, kond. Türten 25, öſterr. Silderr. —.— fer. 
3 —,.—, 4proz Angar. Woldrente 99 ¼, 3 prozent. en 

Des Caypter 102°/,, ee unifiz. Eaypter 104%), proc. 
Tribut⸗Anl. 99 öproz. Mexikaner 65 ¾, Oftomandanf 17 Ca⸗ 
nada Po ciftc 67, De Beers neue 16"%. Rin Tinto 15%, pro: 
Mupees E6°/,, tur. fund. arg. a. 71¼ 5proz. arg. Goldonleihe 
69, 4½froz. äuß. do. 41, proz. Reicksanl. 93¼, Griech. Bier 
Anleihe 33, bo. 87er Monopol⸗Anl. 35¾ aproz. Griechen 18897 

Bral. ger 12 73, br roz. Weſtern de Min. 78 ½, Blatzdis⸗ 


27, 
font , Silber 29 
Deutſche Plätze 20,50, Wien 12,25 Partie 


Bicälemaftrungen; 
25,31, Petersburg 25 

Peters burg, 2. Ot. Wechſel auf London 92,90, Wechſel 
d. Berlin 45,57 Heel au 1 —,.—, Vechſel anf Near 
Kun. 4. Orientanleihe — —, 


155 rl Dis konto⸗B Petersb. „ 
Ruff. 4½ proz. ee 185 5 Gr. Nuß Eſſen⸗ 
a Sũüdweftbahn⸗Aktien 250 Privatdiskont 5. 
enos⸗ „ 1. Dt oldagto 227, 
Rio de en 1. Okt. Wechſel auf —— 12 


Königsberg, 2. Oktober. Getreidemarkt. Weizen unverändert. 
— Roggen matt, do. per 2000 Pfund 11 r — 


e ruhig. afer weichend, loko per ollgewicht 
108,00. Det Eile A 2000. Ai ‚gelgemiär 118, 1800. — — Spi⸗ 
per. 100 Liter 100 Proz. loko per Oktober 32% 


Br. — Wetter: Pracktvolt 


Danzig, 2. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert, 
Umfatz 250 Tonnen, do. inländ. hochbunt und weiß 118—121, 2 
inländiih hellbunt 114—118, do. Tranfit hochbunt u. weiß 9 
do. hellbunt 89,50, do. Termin zu freiem Verkehr pr. Abri Wal 


Paris, 2. Olt. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Wetzen 
matt, per Ottob. 17,70, ver Novbr. 17,70 per November⸗Februar 
7.75. per Januax⸗A April 17.85. — Roggen ruhig, ver Oktober 
10,60, der Jan.⸗April 11,15. — Mehl matt, ver Oktober 38.90, 


ver Novemder 39,20, per Nov.⸗Februar 39,40, per Jan.⸗Aprii 
39,60. — Rüböl 5 per Oktober 46,25, per November 46,50, 
per Novbr.⸗Dezbr. 46 50 per Januar⸗April 46.75. — Spiritus 
bebpt. ver Oktober 8150, per November 31,50, ver Novbr.⸗Dezbr. 
31,50. per Jan.⸗Avril 32,50. Wetter: Schön. 
Havre, 2 Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
I average Santos per Oktbr 92.25, ver 
Desbr. 85,00, ver März 81.25. Behauptet. 
Havre, 2 Okt. (Telegr. der Oamb. Firma Peimann, Ztegler 
u. Co.) Kaffee in Pewyork 1 mit 15 Points Balſſe. 
in 2 2” u en Santos 28 000 Sad, Recettes für 2 Tage. 
2. Okt. Betrelbemar'. Weizen ruhig. Yoggen 
ruhi ug ri meiden Gerfie weichend. 
Autzu werpen, 2 Bun Petroleummarkt geſchloſſen. 
Amſterdam, 2. Okt. Getreidemartt. Weizen auf Termine 
behpt., per November 122, per Mär; 128. — Roggen loko auf Ter⸗ 
mine bebpt., per Oktober 87, per März 93,0, per Mai 94,00. — 
Rüböl loko per 1 5 —, per Mat 1895 
1 Okt. Java⸗Kaffet Ei ordinary 53 
Amſterdam, 2. Okt ancazinn 43. 
Petersburg, 2. Ott. Produktenmarkt. Talg Ioto 55,59, 
der Auguſt ——, Weizen loko 8.00, Roggen loko 5,20, Hafer 
Schön. 3,25, Hanf loko 41,00, Leinſaat loko 12,00. Wetter: 


London Okt. Die Leno ufuhren betrugen in der 
Woche vom 22 Sat ii 105 15 ern Engliſcher Weizen 3051, fremder 
57 539, engliſche G 985, fremde 11 479, engliſche M BE 
19 102, fremde —,— e Hafer 8 fre er 109 889 
engliſches Mehl 23 128, fremdes 34 491 

ndon, 2. Dt An der Küſte 1 Wetzenladung angeboten. 


Lu 
Wetter: Helter. 
London, 2. . Chilt⸗Kupfer 41°/,, rer 3 Monat 41°/,. 


N do. Tranſit per April⸗ Mat 97,00, Regultrungs⸗ Glasgow, 2 na Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
pre freiem Verkehr 121,00. Roggen loko unverändert, do. in- warrants 42 Ib. 10'/, d 
12 51 er 104.00, do, ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſit 70,00, Liverpool, 2 Ott, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 

Senn > pr. April⸗Mal 110,00, do. Termin Tranſit per Umſatz 15 000 Ball. davon ir Spekulation und Erport 1000 Ball. 
April- Me 7700, do. Regulirungspreis zum freien Verkehr a Brafiltaner ½ niedriger. 
104,00. — er e große (660—7(0 Gramm) 109,00. Gerſte kleine iddl amerikan. Lieferungen: Oktober⸗Nopbr. 3, Käufer⸗ 
6625600 san) , Hafer inländ. 103—104. Erbſen inländ. | preis, Nobbr.-Desember 188 155 „Dezember Sue Mie do, 
—.—. Spiritus loto kontingentirt 52,00, nicht kontingentirt Januar⸗Februar 3 0 r.⸗März 3 do., März⸗April 
32,00. — Wetter: 1275 5. 66 Verkäuferpreis, Ard Mat 8 97% Käuferpreis, Mal-Junſ 31%, 

L 2 Okt (Börſen⸗Schlußdericht.) Raffinirtes Pe⸗ d. d 
Kffiziele Nottrung der Bremer Petroleumbörſe 2. Ottober. Getreidemartt. Weizen und Mehl 

Schr ſe feft. Lots 500 Br. bett 1 Mals 95 d. böͤbder. — Wetter: Trübe. 


Baumwolle. Weichend. Upland middl. loto 32¼ Pf. 


Schmalz. Rubla- 392 44 Pf., Armour shield 44 Pf., 
CTudahy 44 . 33% Pf. 
Speck. Ruh g. Sion dene middling loko 41. 

Wolle. Umfag: 120 Ba 


ET 46 Faß Maryland, 27 Faß Kentucky, 1133 


burg, 2. Okt. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 

Santos per "tiober 2 u per Dezbr. 67'/,, per Mürz 64/.. perl 
Mal Ka Den et. 
(Schlußbericht.) Rüben⸗ 


Prod Ott. 88 
wet 1 Wi 1. Probutt Baſts 88 pCt. Rendement neue Ufance [rei 
Dezbr. 9,97%, per 


rd Hamburg ver Oktober 97 hr per 
März 0,17% per a 10,32%,. dtubig. 

8, 2. (Schluß.) Hobsuder ruhig, 88 Prozent 
ioto 27,00. Weiß 585 gucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per 
Oktober 27.62 ¼, ver November 27,75, Br Januar April 28,377,,|p 
per März⸗Juni 28,87%). 


Packen B 


Schön an. 2. Ottober. Getreidemarkt. Weizen ruhig, — Wetter: 
New nork, 2. Oktober. . 
von den allaniichen Häfen der ee 12 775 
britannien 120 000, do. nach Frankreich do. 


gi der letzten Wo 
Stacten . Groß⸗ 
aubexen 


bo. Nin Fr. 7. v. Novbr. 12,25, do. Rio Nr. 7 p. Dezbr. 
o. Rio ER 7 p. Jan. 110. Mehl, Spring clears 205. 


15¼, 
En Buder fer 
Newport, 1. Olt. Brite uns an Weizen 71421 000 


Buſhels, do. an Mais #30 

Chicago, 1. Oktbr. Wes n feſt, per Oktober 51 ¾, yes 
Dezember 537%, Mais behauptet, per Okt. 49. — Speck 
Ihort cleer nomin. Pork ver Oktbr. 13,30. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 


Berlin, 3. Okt. Wetter: Schön. 
Newyork, 2. Okt. Weizen per Oktober 54 / C., per 
Dezember — C. 


Berliner Produttenmarkt vom 2. Oktober. 
za NO., früh + 7 Gr. Reaum., 768 Mm. — Wetter: 


. Verlauf unſexes heutigen Getreidemarktes zeigte gegen den 
geſtrigen wenig Unterſchled; im Handel mit Roggen vollzogen 
ſich immer noch einige Realtfationen, die eine weitere Verſchlechterung 
beſonders des Werthes naher Lieferung zur Folge batten; dagegen 
war Weizen zwar außerordentlich MIN, aber doch feiter, und die 
ee weiſen durchweg kleine Erhöhungen auf. Hafer blieb 

anz ohne U 
= egen ＋ ebl notirt nominell unverändert. Auch in 
Rüböl ih heute ſehr wenig umgegangen, wobei geſtriger Preis⸗ 
ſtand etwa behauptet geblieben iſt; dagegen wurde Spiritus 
etwas billiger angeboten, anſcheinend weil die Loto⸗ Zufuhr 
ſtärker war. 

Weizen loko 115135 M. nach Qualttät gefordert, Okt. 127 25 
I 151750 M. bez., November 129 — 129,25 M. bez., Mat 136 

ark bez 

Roggen lolo 104—114 M. nach er gefordert, Oktober 
109,75 109.25 M. bez, November 111,25—111 M. „Dt. Dezbr. 
113—112,50— 112,75 M. bez., Mai 117,50 — 117 M. b 

Mate loto 106-130 M. nach dea RR Oktober 
105,75 Mark bez., Dezember 108,50 M. bezahlt. 

Gerſte loto per 1000 Kilogramm 98130 M. nach Dia 
lität . 

Hofer loto 107—145 M. per 1000 Kilo nach Quaſttät gef., 
mittel und guter oſt⸗ und eber 118—128 Mark, do. 
pommerfcher, uckermörkiſcher und mecklenburgiſcher 118—129 We., — 
ſchleſiſcher 119—129 Bart, feiner fchleftiher, pommerſcher 
e 133 — Mark, geringer inländiſcher 110 51 
116 M. ab Bahn bez., Oktober 116,75 M. bez., November 115,25 
M. bei ee 114,50 M. b 


dien Kocwaare 1565 180 M. per 1000 Kllogr., Futter 

1 l e . per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vittori ter 

Mepl Biegen Nr. en 18,50—16,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 15,00—13,00 M. bez., 


l ebl Nr. 0 und 1: 147 
bis 14, 90 Mark bez., Oktober 14,75 bez., November 14,85 1. 
bez., Dezbr. 14,95 5 M. bez., Januar 15,10 M. bez., Mai 15,55 


äfen des Kontinents 59 000, do. von gallſotnien u. Brenn nach] M. b 


Sea 34 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


or york, 1. Okt. 8 Baumwolle in New⸗ 
Dort 67 > in New⸗Orleans 5%, — BVetroleum matt, do. 

New⸗ Port 5,15, da. in 5 ta 5,10, bo rohes 6,00, to. 
Pipeline Certif. per Nov. 82 ¼,. Schu mals Weſtern ſteam 8,80, 
do. Robe und Brothers 9,15. — Mals behpt., per Oktbr. 55 /ula 
bo. per Dezbr. 54, 55 per Mal 54½. — Weizen ſeſt, Rother 
Winterweizen 56 ¼, Weizen Okt. 55°/,, do. Weizen 

Novbr. ——, do. Wetzen per De r. 57 , do. Weizen p. Mai 
62 Getreidefracht nach Liverpool 1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 


bez. 
Räb z! loko ohne Faß 42,8 M. frei Haus bez., Oktober 42,90 
M. abe. 3 43,10 M. bez., Dezbr. 43,30 Mark bez., Mal 


44 M 
Steele lolo BORN; * . 
Spurt tus W N loto 
ne Fa bez.. . zu 70 N. Verbrauchs⸗ 
gabe loto ‚mit Pat 31,8 Mark dez., Oktober 35.8 35,7 M. bez. 
Novemb er But bez., Dezember 36,4—26,3 Mark bez., Mat 
37.8 — AR M. beza 
t o ir = 451 Okt. 17,40 M. dez. 
Karte elſtärke, trockene, Okt. 17,40 M. bez. 


0 


(N. 8.) 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 M. 


4 Rubel 3,20 M. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 M. 


$ Gulden hell. W. — 4,70 M. 


86,20 br 


4 Franoe, 1 Lira oder # Peseta = 0,80 M. 


x 5 Dess. Präm.-A.| 2¼ 293,25 88 
Bınk 3 7715 5 1 obe 25 a — — 7 * 12 r 
am. ‚40 be N hen-Mastr...) 21 71,00 d. . nde 4,75 
288220. 2 f. | 20,34% 0 4 wu 44146 8 : „Anhalter . 6 | 45,00 K 
Feria. 2½ | 8 T. 80,85 K #1 Berl. Anh. — 130,25 eG. 
2 463.85 tz © osi.Lnk....| 2½ 1459,00 8. 
* 8 7 3˙8 S Bresl. 2½ 59 
italien. Pi... 5, 10 T. 74,20 be 4 3) „do. Hofm.|5 |126,00 be 
Fotaraburg. 4% | 3W. 218,75 be 3% 5] Chemnitz ...| 6 9,90 & 
Warschau 4½ 8 T . Flosther . 146,60 . 
ti Anl. 5 3, 5 
— I — en N. n IB 5040  HÄIfrnkf.,-Göterb.| 2 68.60  IYVOTBUN num 
Kerl.2.Lomh.3?/g u.%. Privstd. 2 w . 1888| 2% o. (StargPos)| 4 1222 nr 
oten u. Cou ‚Stadt-A pr Zn 29 102,75 . 3 d G 
Jevere — z y 2 ‚50 e& 
25 Frame äidek.nnn | 16,19 4 errab. 1890| 4 2 86,00 * Inakiorbank un. 413,30 d Lud. Löwe, 18 37/00 8 
—— Albreohtab, 28 2. i 32, 786 2 Wehe. e 142,75 G 5] Pomm. ov..|4 | 79,75 d 
F 5 uso 7 jeininger Hyp.- 1 239,50 & 
— 4 — 9 — bz Dux-Bodenb.1.| 5 Bank Ton 12.075 c & 
ear. Neten 400 f. gf 102,00 u . 18680 @ 
Russ, Neten 100 R..... Franz.-Josefs.| 4 24,70 G 5 5 
Nuss. Not. uit. Okt. GalK.Ludw. 1 2 
de. do. do. Nov... «890 4 | 93,60 G. \ 11278 
asch-Oderb anz. Hypeth.-Bankjs 99,00 * 
Gold- Pr. g. 4 10,40 d |Dtsohe Grad. e 11 144,50 G 
Otsehe. R- Anı|4 |405,70 w@ npAudoifb.| 1 | 93,60 d de. d. 1.134 4,7|164,40 nz 
de. 3% 193,40 2 d do. Saizkammg 4 102.50 d 1 1480 
ge 94,20 U bCzern.atfr| 4 23 264,00 f. 
Pras.eons.Ani 2 405,60 bd de. do. stpfl. 4 . 7450 u 3 
«ei de. 3½ 403,40 d Oest.Stb.alt.g.| 3 | 90,10 be do. hs. Kamg...... 3% 5,60 & 
4 de. 3 4,06 Staste. ll. 5 0,5 & | do. e. .F.. is 44870 & . b. Pakf. Tr.-G. 91,00 & 
1. 1868| 4 (00,40 &. do.Gold-Prio.| 4 02, nz | de. 40. 2 
-Schid-Soh 34 100,40 8. e Lokalbahn) 4 1104,80 6 de 
Barl.Stadt-Obl) 3¼½ 100,90 me b. 5 
Osıpr.ProvAni| 3½ 99,40 f poln. Pf. 8.6-Pr| 5 409,20 4 
x 0.Lt:B.Elbth.| 5 105,50 d 5 
ani,-Bcheine . 37 99,40 G Raab-Oodenb. 'arach. Cemerz| 0% 
Pos.Stadt-Ani. 3½ | 99,75 s Goid-Pr. . 3 | 73,708. de. Discente 9% — 126.00 @ 
Berliner....| 4½ 1440,25 wG. } eichenb.-Pr. ooh. Gussstahl| 4½ [144,50 mG. 
2 06,10 8. (Silber) 4 pomm. Hypeth.-Akt. ifaoius or 97.75 =@ 
de. ...| 3%, 1400,90 8 do, II. Il. v. 478,50 be Südöst-B.(Lb.) 2 | 68,20 a JB-Pfandbr. Il. u. . 4 105,90 a 744— 43.888 
Etri.Ldsch um. Staats-A. N Ido.Obligstien. 5 06,70 d Dom. Hyp- V. M. 4 1402,25 bz Elekt.-G ee En 
de. do. | 3½ 1100,60 m G. de. Rente 90 85, 50 de a Gold- Prior. 4 B.-Cr.unkb(rz4 0 3 [erl. -chari.“ — 840,00 8. ourl. 68 78,75 28. 
kKur.uNou- do. do. fund Y UngEis-B.G-A.| 43, 1104,40 @ fett- UL. rr do. Neust,| 0 | 89,00 02 nnenbaum ...]3 08.50 =&@ 
mek.neue| 3:/, [400,60 ne@ . . do. 8. A. 4½ 88,0 de. de. (. 45 2] Hann.-St.P...| 3%, | 78,50 @ nersmarak... 
de. -. 8 altische gur. 5 01,80 B. Humbidth.... 133,10 a 144,25 8. 
Ostpreuss| 3½ | 99,90 u . z 3 -Grajewo| 5 [1014,80 G PÜrSt . — | 1340,00 pe@fotm. Union P. A. — 68,25 m 
Pemmer ... ½ 400,60 b 7 une. Stanteb.. 6,56|4541,00 uz fer. fas. EI. gar 3 RR 7 143,50 hweiler 3 86,60 
7:18 e do. Wee. 88.80 . fang. Bom. g. 4½ 1104,00 G 5 de. da. (z. 100) 3 Passage... 4 | 78.00 isonkirchen-.. 8 8.28 8 
Pesensch.| 4 102,20 & o8.E.-B 400,00 ® ozi-Wer. g. 4 98,20 g. do. künb. 1900 4 Welstens. . — [734,00 örder Borgw.... 67,00 
. de. | 37, 406,00 d 1. Orient1878 ' do. 1889 4 „80 be [Pr.Contr.-Pf Com-O |3 ori. Elect.. W. — 197,50. n2@ 7 1152,00 4 
. Cher As. (0) 4 97,80 r. yy. -G. I. (rx. 120 ort. Hoizoomt...| 4 94,00 . EA Salz 4 3.25 
wasch Li. A 3¼½ 400, 40 G. 80 Obl. ... o. (Ob.) 18s 4 | 98,20 d e. de. Vi. frz. 1100/8 erl. 00 | 82,25 nzG. mer 86. 5 452 78 - 
de, ol. Schatz-O.. N 0 Klewoonv| 4 | 98,75 me = div. Sor. 2 208 2 98,20 ade. do.St.-Pr. 5 1444,70 önig u. Laura.| — |432 60 be 
40. hu d. 3½ |100,40 G. r.-Ani. 1864. 164,78 br 7 928252 08s0wo-Sab. ..| 5 „ do. 105. Ahrens Br.,Mbt.| G | 41,50 4 F. A. 
de. de. C. 8 de, ee 7 1. Mittelm. 5% | 21,80 5 N Br...) 0 127,00 8 ohham. ov. 4 83,60 
Wetp Rittr! 3 ih 400,00 tz. 1.Merid.-Bah| 6%); |14 7,60 2 2 önigstd. Br. 5 780 d oonv. ..| 5½ 443,00 mu 
de. nul. l. 3½ 400,00 be &. tich-Lmb, .. 0 4,90 4 drs Br. 8%, 1168,75 is. Tief.St.-P.| — 59,00 G 
a 104,50 l a ng. 5 4% 3 "1440,25 be@ OP A 97,25 8. 
Pesensch.. 4 1104,20@ 4 arionh. Ktz. . 3.78 
& ereus. 4 04,20 8 3 4 5 rachl. Bed. 2½ | 28,50 & 
3 — — 1104,20 bz 5 4 Oeiw... Eisen-Ind. 3 28.38 KK 
Ay 980 8 5 5 de. Sprit-A.-G. 6% |111,00 B. ‚Lit. A..|0 33,0 ır@ 
Br 2 2 06,00 6. 5 5 r 0 4 5 1138.) bE@ 
ram. A. 1882 27% 100.90 . pan. Schuld- 4 | 69,506 ostb. gar. 4 utzke Metall... 105, 20 tz . N . 54 N 
Ws 8. Hegi. 3" 102,30 & OrkA.1865C.| 4 +8. 3 N . denn, St.-Pr.| G | 13,40 2 
42272 118053 3% 92,10 4 9 4 ‚de. D. \ 26.05 =@ Wer.Ter. 2 4 403,90 G. Ang! M.. — | 34,00 @ 
bert. an 20, * „30 bz — n. — Anthr. Nasse 
ur Di 1 1 8 a do. nn 4 SR — — : > be e eg . 7 72,50 ud — WI. ki — 183.38 us 
n a 1 — ‚25 be Re) 00 G . Zinkhötte.. 
Pras.Präm-Ani| 3%, 123,0 & Gid-Rent.) 4 100710 * — Cassenuor. - . 49. Bt.-Pr. 12 184768 er 
eh. Pr 2 do. Kronen-R| 4 | 93.608. arienbMiawk| 20,28 ie b. Zink-H...| 0 | 40,00 . 
84. Präm.-Anl.| 4 139, 0 be * mn. yes A. + 103,00 G 80 hardu. .Fr. S 409,80 ke 
Mayr. Fr.-An. 4 [144,25 be — Ostpr. 80db....| 23, 118, 00 er 8. 14. arnewitz l. A. — | 47,50 mG. 
Brneon.20T.L.| — 1104,75 K. inan 10 4107,06 f. . vw. Sal ett. Un. v. — 40,80 . 
Köin-K. Pr. — 32½ |134,60 84 simar-Gera 93,60 8 $ E ee ee 140,00 f. Pr. — [168.25 w& 
Druck und Verlag der Hoſduckdruckeref von W, Deder u. Go, N Mörtel) in Poſen. 


